
21. September 2023

Der Einfluss der Ernährung auf den
Klimawandel

Der Klimawandel stellt eine der größten
Herausforderungen unserer Zeit dar. Neben der Industrie

und dem Verkehr bereitet vor allem unsere Ernährung dem
Klima Sorgen. Die Ernährung ist ein bedeutender, jedoch

oft übersehener Treiber des Klimawandels, da sie eine der
Hauptquellen für Treibhausgasemissionen ist. Eine

Umstellung auf eine nachhaltigere Ernährung könnte zur
Lösung dieses Problems beitragen. Die Beziehung

zwischen Ernährung und Klimawandel Ernährung und
Treibhausgasemissionen Etwa ein Viertel der weltweiten
Treibhausgasemissionen wird durch die Erzeugung und

den Verbrauch von Lebensmitteln verursacht. Die
Hauptquellen dieser Emissionen sind die Entwaldung und

die Umwandlung von Grünland in Ackerland, die
Freisetzung von Methan durch verdauende &amp;hellip;
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Die Beziehung zwischen Ernährung und
Klimawandel

Ernährung und Treibhausgasemissionen

Etwa ein Viertel der weltweiten Treibhausgasemissionen wird
durch die Erzeugung und den Verbrauch von Lebensmitteln
verursacht. Die Hauptquellen dieser Emissionen sind die
Entwaldung und die Umwandlung von Grünland in Ackerland, die
Freisetzung von Methan durch verdauende Nutztiere und der
Einsatz von Kunstdünger in der Landwirtschaft.

Laut einem Bericht des Weltklimarates (IPCC) tragen
Tierprodukte, insbesondere Rindfleisch und Milchprodukte, pro
Kalorie mehr zum Treibhauseffekt bei als pflanzliche
Lebensmittel. Das liegt daran, dass für die Produktion von
Fleisch und Milchprodukten mehr Ressourcen benötigt und mehr
Emissionen ausgestoßen werden als für die Produktion von
pflanzlichen Lebensmitteln. 

Ernährungsbedingte Landnutzungsänderungen
und Deforestation

Landwirtschaftliche Aktivitäten nehmen etwa 50% der eisfreien



Landfläche der Welt ein. Die Produktion tierischer Lebensmittel
erfordert deutlich mehr Land als die von pflanzlichen
Lebensmitteln. Rindfleisch ist hierbei besonders ineffizient, da es
pro Kalorie mehr als 20-mal so viel Land benötigt wie etwa
Kartoffeln oder Weizen.

Ein weiterer Aspekt, der die Beziehung zwischen Ernährung und
Klimawandel verdeutlicht, ist die Entwaldung. In vielen Teilen
der Welt wird Regenwald abgeholzt, um Platz für Weideland
oder den Sojaanbau zu schaffen, dessen Erträge als Futter in der
Tiermast dienen. Diese Entwaldung fügt dem Ökosystem nicht
nur direkten Schaden zu, sondern führt auch zu erheblichen
Kohlenstoffverlusten, da Bäume während ihres Wachstums
Kohlenstoff speichern und diesen bei der Zerstörung freisetzen.

Nachhaltige Ernährung als Lösungsansatz

Die Vorteile einer pflanzlichen Ernährung

Eine nachhaltige Ernährung könnte einen wesentlichen Beitrag
zur Verringerung der Treibhausgasemissionen leisten. Eine
vegetarische oder vegane Ernährungsweise produziert
bedeutend weniger CO2-Emissionen als eine fleischbasierte.

Das heißt nicht, dass wir alle sofort zu Veganern werden
müssen. Natürlich ist es wichtig, auf den persönlichen
Nährstoffbedarf zu achten. Allerdings können kleinere
Anpassungen, wie der Wechsel von Rindfleisch zu Hühnchen
oder der Ersatz von Fleisch durch pflanzliche Proteinquellen,
bereits erhebliche Auswirkungen haben.

Regionaler und saisonaler Konsum

Ein weiterer Aspekt einer nachhaltigen Ernährung ist der



Verzehr von regionalen und saisonalen Lebensmitteln. Der
Transport von Lebensmitteln über weite Strecken erzeugt einen
erheblichen CO2-Ausstoß. Sanddorn-Beeren aus dem
heimischen Garten haben folglich eine viel geringere CO2-Bilanz
als Kiwis aus Neuseeland.

Ähnliches gilt für saisonale Lebensmittel. Tomaten aus dem
Gewächshaus im Winter haben eine höhere CO2-Bilanz als
solche aus Freilandanbau im Sommer. Die Saison zu
respektieren und Lebensmittel zu essen, wenn sie natürlich zur
Verfügung stehen, verbessert den ökologischen Fußabdruck
unserer Ernährung.

Fazit

Der Zusammenhang zwischen Ernährung und Klimawandel ist
ein kritischer, aber oft übersehener Faktor. Die Ernährung ist für
einen erheblichen Teil der globalen Treibhausgasemissionen
verantwortlich und trägt maßgeblich zur Entwaldung und
Landnutzungsänderungen bei.

Eine nachhaltige Ernährung, die auf einem hohen Anteil an
pflanzlichen Lebensmitteln basiert und regionale sowie saisonale
Lebensmittel bevorzugt, kann dabei helfen, die Auswirkungen
auf den Klimawandel zu reduzieren. Ein erster Schritt kann
schon sein, weniger Fleisch zu essen, insbesondere Rindfleisch,
und die Ernährung mit mehr ökologisch nachhaltigen
Lebensmitteln anzureichern. 

Indem wir bewusste Entscheidungen über das, was wir essen,
treffen, können wir nicht nur unsere individuelle Gesundheit,
sondern auch die Gesundheit des Planeten fördern. Jede
Mahlzeit zählt!



Besuchen Sie uns auf: natur.wiki
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